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8 . Reich Gottes und letzte Vollendung .
Km Schluß der siebenten Periode folgen jene eschatologischen

Ereignisse , welche das Reich der Herrlichkeit einleiten . Die alles
umfassende Verkündigung des Evangeliums ist ein Zeichen des
nahenden Weltgerichts, ein Vorspiel des Endes / ) Wenn alle Reiche
der Welt der Kirche unterworfen sind , dann bleibt nur noch übrig ,
daß das Fleisch und der Tod vernichtet und daß die Kreatur frei
wird von der Knechtschaft der Eitelkeit / ) So schreitet das Reich
unter dem erhöhten Thristus fort zur Verbannung des Teufels in
den Rbgrund , zur Vernichtung des Leibes der Sünde und zur Auf -
erweckung des Fleisches / ) Dies geschieht bei der letzten Posaune ,
wenn Thristns in den Wolken des Himmels kommt / )

Man kann sagen , daß die Erwartung der Wiederkunst Thristi
bei Toccejus zurücktritt vor dem harren aus den Frühling der Kirche / )
Zwar sind die Töne der innigen , persönlichen Sehnsucht nach dem
Wiederkehrenden auch vorhanden / ) doch wird er das Bewußtsein
gehabt haben , daß es seiner Zeitepoche höchstens beschicken sei , den
Zusammenbruch des Antichristen und den Völkersabbat zu schauen .
Mit Entschiedenheit lehnt er die Lehre vom dreimaligen Kommen
Thristi ab . Er kennt nur seine zweimalige Erscheinung : im Fleisch
und zum Gericht . Es ist darum ausgeschlossen , daß er sich die
siebente Periode bereits durch die Wiederkunft eingeleitet denkt / )
Nach der parusie folgen die Akte : Besiegung des Satans , Auf -
erweckung , Gericht . Dann erst kommt es zu der „ Übergabe des
Reiches an den Vater " . Der Beschäftigung mit 1 . Kor . 15 , 24 — 28
hat Toccejus viel Sorgfalt gewidmet . Natürlich ist ihm dabei die
Schwierigkeit nicht hinreichend bewußt , daß die raumzeitliche Be¬
grenzung unserer diesseitigen Erkenntnis den dogmatischen Aussagen
über den Vollendungszustand Schranken setzt . Die beiden Fragen ,
auf die er im Anschluß an diesen Abschnitt mit eindringender Medi¬
tation antwortet , lauten :

visp . 34 8 17 . 2) Laut . 8 8 510 . Mtim . § 1501 .
-) Illtim . ß 1578 . «) ^ p <-. 1 § 4 .
5) wenn Goeters S . 114 bei der Frage , ob Lodenstein mit Toccejus zu¬

sammenhänge , dagegen auch dies geltend macht , „ daß in seinen zahlreichen
Schriften die parusie kaum erwähnt wird " , so kann man das gleiche auch bei
Toccejus feststellen.

«) Z . v . Qr . Naee . p . 54 » , ^ .po . 1 8 4 .
' ) vgl . 1 . 1'im . 6 8 65 mit La 62 8 34 und ^ pL . 184 : die eonsuinmatio

rsZni geschieht , wenn er mit den Wolken des Himmels kommt .
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1 . Was heißt : der Sohn wird dem Vater unterworfen ?
2 . Was bedeutet : der Sohn übergibt dem Vater das Reich ?

1 . Als einst der Vater dem Sohn das Reich übergab , da hörte
er nicht aus zu handeln . Er wurde vielmehr wirksam in vorzüglicher
Weise . Er hat Christo alles untergeordnet , so daß ihm nach Gottes
Willen alles gehorcht . ^) Die Unterwerfung des Sohnes unter das
Gesetz führte dazu , daß wir Untertanen des Sohnes wurden . ^) Nun
muß die Unterwerfung auch dem Vater gegenüber zur Durchführung
kommen . Der Sohn selber ist ja allezeit dem Vater Untertan . Kber
damit ist der Endzweck noch nicht erreicht . Erst wenn dem Thristus
alles zu Füßen liegt , wird er im Vollsinn , nämlich im Bereich seiner
gesamten Beziehungen , dem Vater unterworfen sein : mit seinem
ganzen Leib , Reich und Volk . Dann endlich ist Gott alles in
allen . Das ist die noch ausstehende Unterwerfung des Sohnes . Das
öTroray ^ crc- i in 1 . Kor . 15 , 28 bezeichnet etwas Neues , noch nicht
Dagewesenes : Fleisch , Sünde und Tod sollen in der Gemeinde nieder¬
gerungen werden , so daß an der Herrlichkeit des Leibes Thristi nichts
mehr mangelt . ^) Noch sind wir in der Niedrigkeit . Es ist uns die
Majestät dessen , der selber dem Vater unterworfen ist , noch nicht als
Frucht vollendeter brüderlicher Gemeinschaft mit dem Erstgeborenen
zu teil geworden . ^) Ist ja doch immer noch etwas in den heiligen ,
das nicht von Gott ist . Der aus der Sünde stammende Tod hält
noch als Zerstörung der Natur die letzte Durchdringung mit Gottes¬
leben im Gebiet der Leiblichkeit aus . Insofern ist noch nicht alle
Herrschaft , Gewalt und Macht beseitigt . Würde der Tod , der zur
Zeit noch etwas gegen Thristus vermag , fortdauern , so würde so¬
zusagen Thristus der Todesgewalt in seinen Gliedern unterworfen
bleiben . Erst wenn dieser letzte Feind bezwungen ist , kann nichts
mehr dem Reiche Rbbruch tun . ^) Wenn also die Kirche von der
Gnade des Sohnes ganz erfüllt sein wird , dann wird sie auch von
Gott erfüllt sein , 6) und dann kann man sprechen von dem Reich des
Vaters im vollsinn . ^)

2 . Damit ist auch schon beantwortet , was die Übergabe des
Reiches an den Vater bedeutet : der Sohn bewirkt endgültig , daß der

' ) 1 . Lor . 15 8 132 . -) ? osS . 8 640 .
2) 1 . vor . 15 8 15k . ? osä . 8 640 .
b) 1 . Lor . 15 8 136 f . 139 . 151 f . 155 f . 5oeä . 8 101 .
°) 132z vgl . Laut . 8 8 500 . ' ) 136 .
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Vater voll und ganz in uns herrscht . ^) Toccejus bekämpft hier die
Meinung des Trellius , der unter der Übergabe des Reiches versteht -,
aus das Reich resignieren . Dagegen ist zu sagen : Thristus wird nicht
zurücktreten vom königlichen Kmt , sondern er wird vielmehr durch
die Übergabe seinen herrsch erb erus vollendend ) Die sozinianische
Kuffassung widerspricht der Schrift , welche sagt , daß seines Reiches
kein Ende sein wird ( ps . 110 , 1 . 4 ,- Hebr . 10 , 12 ) . °) Vagegen ist dem
Wort des Grotius zuzustimmen , daß Christus einem Legaten gleiche ,
der die Bürde des Rmtes abgelegt habe , um doch die Würde zu
behaltend ) Man dürfe aber nicht sagen , Thristus werde sich fortan
des königlichen Mittleramtes entäußernd ) Das Mittleramt dauert
in seinen Wirkungen ewiglich fort , weil sein Wille , durch den er sein
Erbe fordert , niemals seiern kann . Wenn auch die Tätigkeit Thristi
aussetzen muß , die aus die Erwerbung des für uns wirksamen Ver¬
dienstes abzielt , so doch nicht das königliche Mittleramt , denn Thristus
macht in Ewigkeit lebendig durch sein Verdienst ^ ) Die ewige Be¬
wahrung der Leinen in der Seligkeit kann man aber auch als eine
fortdauernde Übergabe des Reiches bezeichnend ) Thristus hört aber

-) 136 f . 139 . 151 f . 155 f . ? osä . z 101 . 2) Ig2 .
2) 133 ; vgl . Beza , ^ nnotationss , p . 238 . Meist wird gesagt : nur die

czualitas rsZrii , die korina aclininistrationis ändert sich , das rsgnuin oseono -
rnivuin st temporale , das roArnirn rnilitars der zeitweiligen Belehnung wird
übergeben , dagegen bleibt das rsAnurn ssssntials st naturals , das der Sohn mit
dem Vater immer gemeinsam hat , die intsrna administrativ , vgl . Musculus ,
In Oorintn . ; pareus , Lorpus iloetririas etirist . , p . 669 ; Klsted , vstinitioriss
trisoloMao , p . 76 ; H . Klting , I^oei , p . 172 ; L . Trocius , a . a . G . ; Mac -
covius , l ' tiss . ttisol . , v . 309 ; Maresius , LollsZium ttisoloZioniri , p . 145 .

^) 156 . Geistvoll führt vetr . Martnr aus , I .ooi eornrnunss , II , ep . 17
Z 14 , p . 416 : Der Sohn ist im Auftrag des Vaters ausgezogen , eine aufständische
Provinz zu unterwerfen . Nun übergibt er nach Besiegung aller Feinde das Reich
als ein beruhigtes und befriedetes , klber er tritt nicht ins Privatleben zurück ,
wie es etwa ein römischer Diktator tat , er verzichtet nicht auf sein „ sxesllsrs ,
sininsrs pro eastsris st sumraurn loeuin tsnsrs " . So wird Christus in Ewig¬
keit regieren .

5) Daß Thristi Mittleramt ein Ende haben werde , sagt Talvin in der
Institutio , 2 ) 355 : „ Ilbi autsin eorisortss eoslsstis Alorias Osuiri viüsbimus
ynslis sst , tune psrkunetns Mscliatoris okkioio , clssirist patris
IsAatus ssss , st sa Zloria eontsntus srit , <iua potisdatur arits irmnclum
vonäiturri ." Das ist auch der Zinn der Bemerkung bei Musculus , In Nattk . ,
p . 142 : „ rsgnum , Zlorias non amplius per Lnristuiri , sscl psr ssipsum " .
Ferner vgl . L . Trocius , ^ ntisooinisrnus , p . 179 .

°) 134 f . vgl . die in Knm . 1 genannten Stellen .
Schrenk , Toccejus . II , S. lg
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allerdings aus zu regieren , wie er jetzt regiert , d . h . er wird nicht
mehr unter den Feinden herrschen . Dies Reich unter den Feinden
war noch nicht das vollendete Reich , weil es ein solches war in der
Niedrigkeit , mit interimistischer Unterwerfung unter eine andere Herr¬
schaft . 1 . Kor . 15 hat also das Endziel der Gkonomie des Kampfes¬
reiches im Auge . !) Thristus wird aber in Ewigkeit unser König
bleiben als Mittler , erstgeborener Bruder und als Haupt , das den
Leib sortgesetzt mit Geist und Herrlichkeit durchdringt , wie er zuvor
als Haupt des Leibes und Vollführer der göttlichen Heilsökonomie
die Erfüllung der Kirche mit Gottesleben bewirkt hatt )

Wie sollte der Sohn zurücktreten , wo doch durch diese Ausführung
des Gottesrates die heilige Einheit zwischen Vater und Sohn nicht
gelöst , sondern in ihrer erhabenen Wahrheit herausgestellt wird ? Es
kommt ja in überwältigender Weise jene Bürgschaft zur Erfüllung :
der Vater übergibt alles in die Hand des Sohnes und unterwirst
ihm alles , damit der Sohn sein Erbe erhalte der Sohn bemächtigt
sich durch die wirksame Kraft des Geistes dieses Erbes , indem er die ,
welche er vom Vater erlangt hat , diesem unterwirst und fordert , daß
sie ihm behütet werden . Wenn wir in einem Leibe mit ihm selig
gemacht und durch ihn bewahrt werden , so geschieht das nur Kraft
dieses ewigen vertragest ) Es wird also im Gegenteil die genannte
heilige Einheit zur höchsten Offenbarung gebracht . Wenn der Vater
durch seine und des Sohnes Gnade die Kirche erfüllen wird , daß sie
in vollkommener Heiligkeit und herrlicher Freude mit Gott vereinigt
bleibt , dann wird klarer erkannt werden , daß der Vater Sohn
ist und in ihm regiert / ) Der Sohn wird im Vater regieren und
der Vater im Sohn . Wie die Übergabe des Reiches an den Vater
nicht bedeutete , daß der Vater sein Regiment aussetzt , so heißt auch
das Zurückkehren des Reiches zum Vater nicht , daß der Sohn auf¬
hört , zu herrschend )

Es kann daher gesagt werden , daß die Gleichung : „ Ehristi Reich
ist Gottes Reich " durch diesen letzten Kkt vollends herausgestellt wird .
Wie jene Tätigkeit des Vaters , durch die er die Kirche selig macht ,
um in ihr verherrlicht zu werden , das Reich Gottes im vollkommenen
Sinne zu nennen ist , so heißt sie auch Reich Thristi im Vollsinn , denn
dieselbe Wirksamkeit kommt dem Sohn zu und vollendet sich mit der
Offenbarung seiner Herrlichkeit / )

' ) 136 , 156 . ? osä . 8 101 . 2) F g4g H gZgf
«) ? osä . § 639 . -) 1 s 6 , Sa 97 Z 1 . °) ? oöä . § 641 .
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Die letzte Stufe des Gottesreiches ist das herrlichkeitsreich, in
dem die Gemeinde teil hat an der Glorie Gottes . Das ist der glück¬
selige Stand der Kirche nach der Kuferweckung , wo sie frei ist von
allem Kamps / ) Eine Beschreibung des herrlichkeitsreiches gibt er
nicht . Das betreffende Kapitel der Summa ^) ist von vielsagender
Kürze . Die heiligen werden nach der Auferstehung dauernd mit
Christo im Himmel sein . Das ist alles , was Toccejus über die
Vollendung sagt / )

9 . Das Reich Gottes in seinem Verhältnis zu Uirche und Staat .
3 ) Die Definition der Kirche .

Diejenige Fassung des Kirchenbegrifss , die der Grundposition des
Toccejus am meisten entspricht , ist die Heils geschichtliche . Sie kommt
besonders in der Summa zur Geltung . Dort geht er aus von der
^ MV ( ps . 82 , 1 ) des Klten Testaments , mit der die Kirche des Neuen ,
Testaments verglichen wird / ) Jene war die ecmvoeatio Dsi , aber sie
war nicht frei von den Scheingöttern. Deren Herrschast aber ist nun¬
mehr gebrochen . Kus dem Gegensatz gegen den Stand des Klten
Testaments gewinnt er jetzt seinen Kirchenbegriff . Die Kirche des
Neuen Testaments ist nicht mehr die Menge , die einem alttestament -
lichen Gebieter oder einer entsprechenden Instanz gehorcht . Sie ist
vielmehr die Kirche des lebendigen Gottes , das heißt die Menge , die
das Wort des alleinigen Gottes selber hört und ihm glaubt und die
durch den Glauben an ihn geeint ist . Sie ist zusammengeschart im
Namen Thristi , um sein eigenes Wort zu künden und zu vernehmen
und seine Befehle auszuführen . Kußer ihm erkennt sie nichts an .
Jehova ist ihr Richter , Gesetzgeber und König / )

Dieser nicht nur heilsgeschichtlich gewonnene, sondern auch bereits
vom Geist der Polemik genährte Kirchenbegriff wird , das ist seine
praktische und aktuelle Bedeutung , sofort gegen Rom gekehrt . Wird
ja doch eben dort der Unterschied der Testamente verkannt . Das
Prinzip des Gegensatzes aber , die Parole der Freiheit , wird so ein¬
seitig gehandhabt , daß die Summa und die Hauptschrist kaum ein¬
gehn auf die äußere Kirche und ihre Kennzeichen . Das geschieht

-) ^ <-t . 14 § 3 , 1 . Oor . 6 Z 25 . -) La 97 . -) RaZ . 2 Z 17 .
4) 8a 74 § 49 f . , 78 Z 3 ? vgl . R . Seeberg , Studien zur Geschichte des

Begriffes der Kirche , S . 176 : Toccejus hat zum ersten Male den Unterschied
zwischen der alttestamentlichen ^ und der Gemeinde Thristi festgestellt .

°) La 74 Z 51 .
16 *
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